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JIee Stande und Condition ſelbige ſeyn mogen, ſo wohl
insaemein, als einem iedweden inſonderheit, Unſern
gnadigen Gruß, und fugen denenſelben zu wiſſen,

was maßen Wir, ſeit dieſem zwiſchen Uns und der

a

Kron Schweden, annoch wehrendem Kriege, oſſters
und auff alle Weiſe und Wege Uns haben angeleagen
ſeyn laſſen, denſelben zum Endezu bringen; Wie Wir
dann desfalis, inſonderhcit beh den von dem hochſten

GOtt Uns mit ſo viel Seegen und großer Avantage
glucklichverliehenen Progreſſen vohne einmahlkan das
jenige zu gedencken, was der Konig von Schweden,

4

ſowohl wider Unſer Vaterland, als auch wider Unſer
eigene Perſon, mit welcher er es eben ſo, als es mit
des Konigs in Pohlen Majeſtat geſchehen, auszufuh
ren im Sinne hatte,) nach dem ihm bey Pultawazuge—
ſtoſſenem Unglück, dem Koniae durch den General
Mehyerſeld, und dem Senat durch den Secrerarium Ce-
derhielm alle billige und gantz Chriſtliche Fricdens-

Pro-



Propoſitiones haben vortragen laſſen, Uns allein Wy
burg und Karelen vorbehaltende; Ess iſt auch er—
meldtem Secretario damahls vorgeſtellet worden, wie

des Konigs in Pohlen und Dannemarck Maj. Maj.
von ihnen irritiret waren, welches Sie dann Zweiffels
frey zu rachen nicht unterlaſſen, dagegen aber, wenn
ein guter Friede ſich ereignen ſolte, keine Zeit verab
ſaumen wurden, umb zur Sache zu thun, ehe Hoch—
bemeldte Priſſancen ſich mit Uns allirten und vereinig
ten. Wir haben zwar gehoffet, Hochermeldter Ko
nig wurde, bey ſeinem, der gantzen Welt bekandten un
glucklichen Zuſtande, Unſere Moderation und Æquva-
nimitat erkandt, und dadurch auffgemuntert worden
ſeyn, eine dergleichen Chriſtliche und auffrichtige Nei
gung zum Frieden mit Uns zu haben, auch ſeinen eige
nen armen, ruinirten und biß auffs Blut ausgeſoge
nen Unterthanen, nebſt ſo viel tauſend andern durch
das verzehrende Krieges-Feuer ruinirten und ſeuffzen
den Chriſten, die benothigte Ruhe und einen beſtandi
gen Frieden zu gonnen; Wie wenig aber dieſe Un
iere lobwurdige Intention bey dem Konige von Schwe
den und dem Senat gefruchtet habe, ſolches lieget der
gantzen ehrbaren und unpartheyiſchen Welt vor Au
gen, denn es hat Derſelbe aus einer ungemeinen Ehr—
ſucht und ohnmaßiger Rachgier lieber ſein gantzes
Konigreich, Land und verlaſſene faſt Blutweinende
Unterthanen dem außerſten und ohnfehlbaren Verder
ben uberlaſſen, wie nicht weniger ſeine eigene Perwn

der



ſig ĩul der Treuloſen und verfluchten Turcken und Barba
J

LJ
ren Handen anvertrauen, als mit Uns und Unſern

k.“

Allürten in den vorgeſchlagenen Frieden ſich einlaſſen

4 wollen; ja nicht einn bewogen werden konnen, davon

9 etwas anzuhoren. Als Wir dann an dem bereits er
folgten und annoch anhaltenden Blutvergieſſen einen
rechten Abſcheu und daruber ein Chriſtliches Mitlei

4 deen haben, ſo finden Wir Uns verbunden, durch die—
1 ſes Univerſale alle Eingeſeſſene des Konigreichs

Schweden, ſowohl die von Adel, als von der Prieſter—
und Burgerſchafft, ſambt allen ubrigen Jnwohnern,

von dem Hoheſten biß zum Niedrigiten zu ermahnen,
und denſelben Unſer Friedliebendes Gemuthe offen

bahrlich zu bezeugen. Soolte nun dieie Unſere gute
und wohlgemeinte intention in keine Wege geachtet
werden, und ohne Effect ſeyn, daruber aber durch die
inehr und mehr herannahende Krieges-Macht dem
Konigreiche Schweden einige Unruhe bevorſtehen,

ſo ſoll dieſe Unſere offenbahre Conteſtation Uns vor
GOtt und der gantzen Welt zu einer Urſache und zu5 Unſerer Juſtification dienen.
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